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Zur Systematik: Unter dem Datum des 14.04.1943 erscheinen sowohl Quellen, die an diesem Tag entstanden sind, 

als auch Quellen, die sich auf diesen Tag beziehen. Dabei wird unterschieden in »E-Quellen« (Dokumente der 

Erstausgabe) und »N-Quellen« (nachgetragene Dokumente). 

Zur Wiedergabe: Korrekt wiedergegebene Fehler (ausgenommen fehlerhafte Interpunktion) und andere Auffäl-

ligkeiten in den Originalen werden grau hervorgehoben; das übliche »[sic!]« entfällt. Im Wiederholungsfall wird 

i. d. R. nur die erste fehlerhafte Stelle markiert. Bei der Transkription von Ton- und Filmquellen werden Verzöge-

rungslaute durch »{…}« angedeutet. Bei der Übertragung aus dem Sütterlin wird auf die Wiedergabe des Ober-

strichs zur Verdoppelung eines Konsonanten aus Formatierungsgründen verzichtet. 

Zur Quellenkritik: Bei komplexen Quellen ist eine vollständige Kommentierung häufig noch nicht möglich, hier 

erscheinen ergänzungsbedürftige quellenkritische Hinweise. Redundanzen kommen u. U. gehäuft vor und erleich-

tern die isolierte Betrachtung einer einzelnen Quelle.  

Zu quellenrelevanten Akteuren des NS-Regimes vgl. das zentrale Verzeichnis unter https://www.quellen-weisse-

rose.de/verzeichnisse/akteure-des-ns-regimes/. 

Zitationsempfehlung bei erstmaligem Nachweis: Martin Kalusche (Ed.), Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 

1943: Mittwoch, 14. April, X00. Ein quellenkritisches Kompendium im Entwurf (Fassung vom 28.09.2024), 

https:// www.quellen-weisse-rose.de/april/ (zuletzt aufgerufen am TT.MM.JJJJ). – Handelt es sich lediglich um 

einen Quellennachweis und nicht um den Nachweis quellenkritischer Inhalte, so kann auf die beiden Klammer-

zusätze »Fassung vom…« und »zuletzt aufgerufen am…« verzichtet werden, da die alphanumerische Kennung 

der Quellen bei allen Revisionen identisch ist. – Bei allen folgenden Nachweisen: QWR TT.MM.JJJJ, X00. 

Hinweise auf Versehen, problematische quellenkritische Einschätzungen, fehlende Quellen oder wichtige Sekun-

därliteratur sind jederzeit willkommen (buch@martin-kalusche.de). 

Erstausgabe: 31.08.2024 

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Fassung vom 31.08.2024 in der Deutschen 

Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://dnb.dnb.de abrufbar. 

© Alle Rechte, soweit sie nicht bei Dritten liegen, beim Editor. 

 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 14. April (Fassung v. 28.09.2024) 

 

3 

Quellenverzeichnis  

E01 Verfügung zur Hauptverhandlung am 19.04.1943 durch Roland Freisler am 14.04.1943 ................... 5 

E02 Vergabe einer Eintrittskarte durch den Generalstaatsanwalt in München an Anton Lingg  

am 14.04.1943 ...................................................................................................................................... 8 

E03 Auskunft zu Willi Graf aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft Köln am 14.04.1943 .............. 10 

E04 Auskunft zu Hans Hirzel aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft Heilbronn 

am 14.04.1943 .................................................................................................................................... 12 

E05 Auskunft zu Susanne Hirzel aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft Heilbronn 

am 14.04.1943 .................................................................................................................................... 14 

E06 Urkunde über die Zustellung der Anklageschrift an Kurt Huber am 14.04.1943 ............................... 16 

E07 Empfangsbestätigung der Anklageschrift durch Eduard Eble am 14.04.1943 ................................... 17 

E08 Urkunde für die Zustellung einer Anklageschrift an Siegfried Deisinger am 14.04.1943 ................. 18 

E09 Schreiben von Hugo Diepold an den 1. Senat des Volksgerichtshofs am 14.04.1943 ....................... 20 

E10 Vernehmung von Fritz Seidel durch die Geheime Staatspolizei München am 14.04.1943 ............... 21 

E11 Bericht der Geheimen Staatspolizei München zu Josef Söhngen am 14.04.1943 .............................. 24 

E12 Haftbegleitzettel für Briefe an Susanne Hirzel vom 14.04.1943 ........................................................ 27 

E13 Vollmacht für Walter Petzl durch Eugen Grimminger am 14.04.1943 .............................................. 28 

E14 Brief von Erna Stahl an Herbert Meinke am 14.04.1943 [Auszug] .................................................... 29 

N03 Bericht von August Deppisch zum 14.04.1943 .................................................................................. 30 

N01 Bericht von Falk Harnack zum 14.04.1943 [I] ................................................................................... 31 

N02 Bericht von Falk Harnack zum 14.04.1943 [II] .................................................................................. 33 

E15 Interview mit Franz Josef Müller zum 14.04.1943 ............................................................................. 34 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 14. April (Fassung v. 28.09.2024) 

 

4 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 14. April (Fassung v. 28.09.2024) 

 

5 

E01 Verfügung zur Hauptverhandlung am 19.04.1943 durch Roland Freisler am 14.04.19431 

 

Abb. 1: f. 91r Verfügung zur Hauptverhandlung am 19.04.1943 durch Roland Freisler 

 

1  Verfügung des Vorsitzenden des 1. Senats des Volksgerichtshofs zur Hauptverhandlung am 19.04.1943, Az 6 J 24/43g, 

BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 91. 
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Abb. 2: f. 91v Verfügung zur Hauptverhandlung am 19.04.1943 durch Roland Freisler am 14.04.1943 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (maschinen- und handschriftliche Bearbeitung eines Formular [Typo-

skript] mit Paraphe). ▫ Gattung und Charakteristik: Richterliche Verfügung zur Anberaumung einer Haupt-

verhandlung. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Bearbeitungs-

vermerk; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist Roland Freisler, die Quelle 

entsteht am 14.04.1943 im Präsidium des Volksgerichtshofs. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Als Präsident und 

Vorsitzender des 1. Senats trifft der Urheber die notwendigen Entscheidungen zu Ort und Zeit, haupt- und 

ehrenamtlichen Richtern usw. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 
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E02 Vergabe einer Eintrittskarte durch den Generalstaatsanwalt in München an Anton Lingg  

  am 14.04.19432 

 

 Abb. 3: Schreiben von Artur Helm an Anton Lingg vom 14.04.1943 
 

2  Schreiben des Generalstaatanwalts in München an Dr. Anton Lingg vom 14.04.1943, abgedruckt bei SCHUMANN 2007, 546, 

unter der offenkundig fehlerhaften Signatur »Barch, 14_4_1943«. Die Fundstelle ist gegenwärtig nicht bekannt. Sobald die 

Quelle im Original bzw. als Digitalisat vorliegt, soll sie hier ediert werden. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript auf Briefbogen mit Unterschrift). ▫ Gattung und Charakte-

ristik: Angebot einer Zuschauerkarte bei einem Strafprozess. ▫ Zustand: Die Quelle ist vermutlich vollständig und 

gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist Artur Helm, die Quelle entsteht 

am 14.04.1943 im Münchner Justizpalast. Die ausführende Mitwirkung der Sekretärin ist anzunehmen. ▫ Rolle, 

Perspektive und Intention: Der Generalstaatsanwalt überreicht dem Adressaten, dem Leiter des Amtes für Mit-

gliedschaftswesen in der Reichsleitung der NSDAP, eine Eintrittskarte für die Hauptverhandlung am 19.04.1943 

(Auszeichnung des Adressaten und Gewährleistung eines loyalen Publikums). ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ 

Relevanz: I. 
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E03 Auskunft zu Willi Graf aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft Köln am 14.04.19433 

 

Abb. 4: Strafregisterauszug zu Willi Graf vom 14.04.1943 

 

3  Auskunft aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft zu Köln betr. Graf, Wilhelm, vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, 

Bd. 2, f. 1d. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Stempeln und Unterschrift auf Vordruck). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Auszug aus dem Strafregister. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle entsteht in der Staats-

anwaltschaft Köln am 14.04.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Beweismittel laut Anklageschrift vom 

08.04.1943 (vgl. QWR 08.04.1943, E01). ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 14. April (Fassung v. 28.09.2024) 

 

12 

E04 Auskunft zu Hans Hirzel aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft Heilbronn am  

  14.04.19434 

  

Abb. 5: Strafregisterauszug zu Hans Hirzel vom 14.04.1943 

 

4  Auskunft aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft zu Heilbronn betr. Hirzel, Hans, vom 14.04.1943, BArch, R 3018/ 

1704, Bd. 2, f. 1e. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Stempeln und Unterschrift auf Vordruck). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Auszug aus dem Strafregister. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle entsteht in der Staats-

anwaltschaft Heilbronn am 14.04.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Beweismittel laut Anklageschrift vom 

08.04.1943 (vgl. QWR 08.04.1943, E01). ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 
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E05 Auskunft zu Susanne Hirzel aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft Heilbronn am  

  14.04.19435 

 

Abb. 6: Strafregisterauszug zu Susanne Hirzel vom 14.04.1943 
 

5  Auskunft aus dem Strafregister der Staatsanwaltschaft zu Heilbronn betr. Hirzel, Susanne, vom 14.04.1943, BArch, R 3018/ 

1704, Bd. 2, f. 1f. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Stempeln und Unterschrift auf Vordruck). ▫ Gattung und 

Charakteristik: Auszug aus dem Strafregister. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre 

Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Die Quelle entsteht in der Staats-

anwaltschaft Heilbronn am 14.04.1943. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Beweismittel laut Anklageschrift vom 

08.04.1943 (vgl. QWR 08.04.1943, E01). ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 
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E06 Urkunde über die Zustellung der Anklageschrift an Kurt Huber am 14.04.19436 

 

Abb. 7: Zustellungsurkunde der Anklageschrift an Kurt Huber vom 14.04.1943 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (hand- und maschinenschriftlich ausgefülltes Formular als Typoskript mit 

Unterschrift). ▫ Gattung und Charakteristik: Zustellungsurkunde. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut 

erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind 

eine Person der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofes (Typoskript) und der Verwalter des Gerichtsgefängnisses 

am Neudeck namens Roth (Manuskript); die Quelle bekommt dort ihren Urkundencharakter am 14.04.1943. ▫ 

Rolle, Perspektive und Intention: Beurkundung der persönlichen Übergabe eines Gerichtsschreibens.7 ▫ Transpa-

renz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

6  Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Dr. Kurt Huber vom 14.04.1943, BArch, 

R 3018/1704, Bd. 2, f. 40. 
7  Es liegen ebenfalls die Zustellungsurkunden vor für Alexander Schmorell (f. 39), Hans Hirzel (f. 40), Susanne Hirzel (f. 41), 

Franz J. Müller (f. 45), Heiner Guter (f. 46), Eugen Grimminger (f. 48) und Heinz Bollinger (f. 49) – alle aus dem Gerichts-

gefängnis Am Neudeck, aber z. T. mit einem weiteren Urheber (1. Hauptwachtmeister Zink). Roth wird sämtliche Urkunden 

noch am selben Tag an den Volksgerichtshof zurücksenden (BArch, R 3018/1704, Bd. 2, o. f.). 
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E07 Empfangsbestätigung der Anklageschrift durch Eduard Eble am 14.04.19438 

 

Abb. 8: Empfangsbestätigung der Anklageschrift durch Eduard Eble am 14.04.1943 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (hand- und maschinenschriftlich ausgefülltes Formular als Typoskript mit 

Unterschrift und Stempel). ▫ Gattung und Charakteristik: Empfangsbestätigung. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollstän-

dig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Bearbeitungsvermerk (vgl. dazu das Anschreiben Ebles vom 

14.04.1943 [BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 57]); Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: 

Urheber sind eine Person der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofes (Typoskript) und Eduard Eble als Straf-

verteidiger von Hans Hirzel, Susanne Hirzel und Eugen Grimminger (handschriftliche Eintragungen); die Quelle 

wird in der Münchner Kanzlei Ebles am 14.04.1943 unterzeichnet. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Empfangs-

bestätigung eines Gerichtsschreibens.9 ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

8  Empfangsbestätigung der Anklageschrift gegen Schmorell u. 10 And. sowie Merkblatt II für Verteidiger durch Eduard Eble 

vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 58. 
9  Es liegen ebenfalls die Empfangsbestätigungen von August Klein (f. 59) und Hugo Diepold (f. 60) vor. 
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E08 Urkunde für die Zustellung einer Anklageschrift an Siegfried Deisinger am 14.04.194310 

 

Abb. 9: f. 52r der Postzustellungsurkunde einer Anklageschrift an Siegfried Deisinger am 14.04.1943  

 

10  Postzustellungsurkunde über die Zustellung eines Briefes des Volksgerichtshofs an den Rechtsanwalt Dr. Siegfried Deisinger 

vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 52. 
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Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Vordruck mit Typoskript und Manuskript). ▫ Gattung und Charakteri-

stik: Zustellungsurkunde in einem Gerichtsverfahren. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ 

Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind eine Per-

son in der Geschäftsstelle des 1. Senats des Volksgerichtshofs, möglicherweise Amtsrat Thiele, und ein Post-

beamter in München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Dokumentation der ordnungsgemäßen Zustellung eines 

Gerichtsbriefes. Es handelt sich dabei um die Anklageschriften für Alexander Schmorell und Heinz Bollinger (vgl. 

QWR 12.04.1943, E06 u. E07). ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 
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E09 Schreiben von Hugo Diepold an den 1. Senat des Volksgerichtshofs am 14.04.194311 

 

Abb. 10: Schreiben von Hugo Diepold an den 1. Senat des Volksgerichtshofs vom 14.04.1943 (Ausschnitt) 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschrift). ▫ Gattung und Charakteristik: Antrag eines 

Strafverteidigers zur Haftfortdauer. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbei-

tung: Eingangsstempel mit Paraphe; Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist 

Hugo Diepold, die Quelle entsteht am 14.04.1943 in dessen Münchner Kanzlei.  ▫ Rolle, Perspektive und Intention: 

Ausdruck der Konformität mit dem Antrag der Strafverfolgungsbehörde bzw. der Entscheidung des Gerichts. ▫ 

Faktizität: I. ▫ Rele-vanz: I. 

 

11  Schreiben von Hugo Diepold an den 1. Senat des Volksgerichtshofs vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 72. 
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E10 Vernehmung von Fritz Seidel durch die Geheime Staatspolizei München am 14.04.194312 

f. 61r                                                                                                                                                                                                  61 

 5
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35

 

12  Vernehmung von Fritz Seidel durch die Geheime Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, am 14.04.1943, StAM, 

Staatsanwaltschaften 12530, f. 61f. 
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 5

Beer Fritz  Seidel

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschriften). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeiliches Vernehmungsprotokoll (Zeuge, potentiell Verdächtigter). ▫ Zustand: Die Quelle ist als Fotokopie 

vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisier-

barkeit: Urheber sind August Beer als Vernehmer und Fritz Seidel als vorgeladene Person. Die Quelle entsteht am 

14.04.1943 in der Staats-polizeileitstelle München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention I: Ermittlung zu Josef 

Söhngen bezüglich dessen homosexueller Orientierung, aber auch zu der Frage, ob der Vorgeladene in den Kreis 

um Hans Scholl involviert ist (vgl. auch E10). – Rolle, Perspektive und Intention II: Abwehr eines jeden Verdachts, 

mit Söhngen eine homosexuelle Beziehung zu pflegen, sowie politischer Unzuverlässigkeit. Eine Anschuldigung 

bezüglich eines Verstoßes gegen § 175 StGB aus dem Jahr 1940 dürfte aktenkundig sein und wird von dem Vor-

geladenen möglicherweise proaktiv zur Sprache gebracht. ▫ Faktizität: II. ▫ Relevanz: I. 
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E11 Bericht der Geheimen Staatspolizei München zu Josef Söhngen am 14.04.194313 

f. 61r                                                                                                                                                                                                  64 
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13  Vermerk der Geheimen Staatspolizei, Staatspolizeileitstelle München, betr. Ermittlungen über den engeren Bekanntenkreis 

des Hochverräters Hans Scholl vom 14.04.1943, StAM, Staatsanwaltschaften 12530, f. 64f. 
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                          M a h l e r  

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript mit Unterschrift). ▫ Gattung und Charakteristik: Geheim-

polizeilicher Ermittlungsbericht ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: 

Foliierung. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: August Beer ist der Verfasser der Quelle, die 

von Anton Mahler unterzeichnet wird. Die Quelle entsteht am 14.04.1943 in der Staatspolizeileitstelle München. 

▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die bisherigen Ermittlungen gegen den Beschuldigten und eine Person seines 

Umfeldes werden zusammengefasst, letztendlich mit der Absicht, Material für eine Anklage und Verurteilung 

Söhngens bereitzustellen. ▫ Transparenz: Das Protokoll der Vernehmung, in der Söhngen zum Kaffee- und 

Teefund in seiner Wohnung aussagt, liegt d. Ed. gegenwärtig nicht vor. ▫ Faktizität: I, II. ▫ Relevanz: I. 
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E12 Begleitzettel für Briefe an Susanne Hirzel am 14.04.194314 

 

Abb. 11: Begleitzettel zu den Schreiben von Elisabeth und Rudolf Daur an Susanne Hirzel 

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (gedrucktes Formular, handschriftlich ausgefüllt). ▫ Gattung und Charak-

teristik: Verwaltungsinstrument im Zusammenhang mit der Zensur des Schriftverkehrs von und mit Strafgefan-

genen. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. ▫ Urheber-

schaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber sind zumindest zwei (bislang nicht identifizierte) Personen. 

Urheber I (mit Füllfederhalter) datiert die Quelle auf den 14.04.1943, vermutlich in München. Urheber II 

(Buntstift) bearbeitet die Quelle vermutlich am 15.04.1943 in Berlin. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Die 

Zustellung von Post an die Untersuchungsgefangene Susanne Hirzel (zunächst wird fälschlich der Name von 

Alexander Schmorell notiert) wird untersagt. ▫ Transparenz: II. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

14  Begleitzettel für Gefangenenbriefe vom 14.04.1943 zu einem eingehenden Brief an [Susanne] Hirzel, BArch, R 3018/1704, 

Bd. 2, f. 102. 
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E13 Vollmacht für Walter Petzl durch Eugen Grimminger am 14.04.194315 

 

Abb. 11: Vollmacht für Walter Petzl durch Eugen Grimminger am 14.04.1943 (Ausschnitt)  

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Formlose Vollmacht für 

einen Strafverteidiger. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Sekundäre Bearbeitung: Foliierung. 

▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber I (Vollmacht) ist vermutlich Walter Petzl, Urheber 

II (Unterschrift) ist Eugen Grimminger. Die Quelle entsteht am 14.04.1943 unter nicht näher bekannten Umstän-

den in München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Beauftragung eines Wahlverteidigers.16 ▫ Transparenz: I. ▫ 

Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

15  Vollmacht für Walter Petzl durch Eugen Grimminger am 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 99. 
16  Es ist gegenwärtig nicht bekannt, aus welchen Gründen Grimminger dann doch durch Eble vertreten wird. 
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E14 Brief von Erna Stahl an Herbert Meinke am 14.04.1943 [Auszug]17 

f. 1v  

 […] 

 Traute ist also in Haft. Seit etwa 4 Wochen schon. Wahrschein= 

 lich in Verbindung mit der Scholl-Affaire. Ein Geschwisterpaar, 

 mit dem sie sehr befreundet war. Studenten. Die haben Flugblätter 

20 gedruckt und & verteilt, des Inhalts etwa: Werft die Waffen weg, eure 

 Waffen sind schlecht usw. Sie und ein dritter sind hingerichtet 

 worden. Ilse Peters war in München, hat Traute auch gesehen, 

f. 2r  

 aber natürlich nicht richtig sprechen können. Der Vater ist dann 

 runtergefahren, hat ihr einen Rechtsanwalt bestellt. Aber, lieber 

 Gott, was soll der schon erreichen! –  

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Manuskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Feldpostbrief unter Freun-

den (ehemals Lehrerin-Schüler-Verhältnis). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. Urheberschaft, 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Erna Stahl verfasst die Quelle am 14.04.1943 in ihrer Wohnung in Hamburg-

Winterhude. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Information des bei der Wehrmacht befindlichen jungen Freundes 

mit aktuellen Nachrichten, u. a. über dessen frühere Klassenkameradin Traute Lafrenz und über das Schicksal ihrer 

Münchner Freunde. Die Quelle ist ein knappe Wiederholung des im Brief an Meinke vom 04.04.1943 Mitgeteil-

ten,18 lediglich die Bestellung eines Rechtsanwalts ist eine neue Information.19 ▫ Transparenz: III. ▫ Faktizität: I, 

II. ▫ Relevanz: II. 

 

17  Brief von Erna Stahl an Herbert Meinke vom 14.04.1943, LASH, Abt. 399.306 Nr. 24. Zu Erna Stahl, Herbert Meinke und 

Ilse Peters vgl. K. KALUSCHE 2021, 114.  
18  Vgl. QWR 14.04.1043, E02. 
19  Hierzu liegen d. Ed. gegenwärtig keine weiteren Quellen vor. 
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N03 Bericht von August Deppisch zum 14.04.194320 

 

10

15

20

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript auf Briefbogen). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugen-

schaftlicher Bericht. ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und 

Lokalisierbarkeit: August Deppisch verfasst die Quelle unter dem Datum des 27.08.1943 in seiner Rechtsanwalts-

kanzlei in München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Bericht über den Empfang der Anklageschrift und grund-

sätzliche Überlegungen zur Rechtsstaatlichkeit des Verfahrens. ▫ Transparenz: I. ▫ Faktizität: I. ▫ Relevanz: I. 

 

20  August Deppisch zum Prozess gegen Dr. Kurt Huber, Universitätsprofessor in München, wegen Vorbereitung zum Hoch-

verrat u. a. vom 27.08.1945, StadtAM, DE-1992-NL-HUB-K-027, S. 6. 
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N01 Bericht von Falk Harnack zum 14.04.1943 [I]21 

25

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftlicher Bericht 

(Rohfassung). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokali-

sierbarkeit: Falk Harnack verfasst diese frühe Version seines Berichts über die Weiße Rose im Oktober 1947, 

vermutlich in Berlin. Die zahlreichen Korrekturen an anderen, hier nicht edierten Passagen, weisen auf den 

Entwurfscharakter der Quelle hin. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der Urheber berichtet in knapper Form über 

den Proforma-Besuch seines Pflichtverteidigers August Klein am 14.04.1943 im Gerichtsgefängnis Am Neudeck. 

▫ Faktizität: IIa.▫ Relevanz: I.

 

21  Bericht von Falk Harnack, Oktober 1947, IfZArch, ED 474, Bd. 288, S. 5.  



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 14. April (Fassung v. 28.09.2024) 

 

32 

N02 Bericht von Falk Harnack zum 14.04.1943 [II]22 

10

Q u e l l e n k r i t i k .  Typus: Schriftquelle (Typoskript). ▫ Gattung und Charakteristik: Zeitzeugenschaftlicher Bericht 

(überarbeitete Fassung). ▫ Zustand: Die Quelle ist vollständig und gut erhalten. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und 

Lokalisierbarkeit: Falk Harnack verfasst diese Version seines Berichts über die Weiße Rose im Jahr 1947, vermut-

lich in Berlin, und zwar nach der unter N01 edierten frühen Fassung. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Der 

Urheber berichtet über den Proforma-Besuch seines Pflichtverteidigers August Klein am 14.04.1943 im 

Gerichtsgefängnis Am Neudeck, in Unterschied zu der Entwurfsfassung nennt er »Ross und Reister«. ▫ Faktizität: 

I, IIa.▫ Relevanz: I. 

 

22  Dokumente | Die Weiße Rose | Es war nicht umsonst. Erinnerungen an die Münchener revolutionären Studenten von Dr. Falk 

Harnack (1947), IfZArch, ED 474, Bd. 288, S. 7. 
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E15 Interview mit Franz Josef Müller zum 14.04.194323 

45 Lindenmeyer: […] Wir springen jetzt, wir springen jetzt direkt in dieses 
 Verfahren vor dem so genannten Volksgerichtshof. Erinnern Sie sich noch, 
 mit welchen Gefühlen Sie diesem Prozess entgegengesehen haben? 
 Müller: Ich erinnere mich an einen oder zwei Tage vorher. Ich bekam, in einer Zelle 
 sitzend, von einem Wachtmeister ein Blatt Papier in die Hand gedrückt. Ich 
50 war in einem sehr schlechten Zustand: Durch den Mangel an Ernährung 
 war mein körperlicher Zustand schon ziemlich schlecht geworden. Ich war 
 ja in Frankreich als Soldat verhaftet worden. Aus dem Grund habe ich quasi 
 wohl trainiert meine Haft angetreten, aber dieser Zustand sollte sich dann 
 ändern. 
S. 9 […] 
 Lindenmeyer: Und dann? Hatten Sie auch mit einem Todesurteil gerechnet? 
 Müller: Dieses Urteil hatte ich natürlich erwartet. Mir war klar, dass ich als 
 "Volksschädling" verurteilt werden würde. Wer solche Dinge verbreitet, und 
 das hatte ich ja gemacht bzw. dabei mitgemacht, der erfüllte ganz klar den 
15 Nazi-Paragraphen der Feindbegünstigung, des Hochverrats usw. Das 
 waren alles Paragraphen, die im Regelfalle Todesurteile nach sich zogen. 
 Ich musste also ebenfalls mit dem Todesurteil rechnen. Ich habe in dieser 
 Zelle dieses Blatt Papier, von dem ich vorhin erzählte, durchgelesen. Ich 
 habe zunächst einmal überhaupt nicht verstanden, was da in dieser 
20 Anklageschrift steht. Ich fragte mich: Wo habe ich denn Verrat begangen? 
 Hochverrat meint aber, dass man gegen die eigene Regierung konspiriert 
 und ihre Ablösung betreibt. Das wusste ich damals jedoch nicht. Ich merkte 
 aber, dass das ganz klar eine Bedrohung meines Lebens war. In diesem 
 Moment hätte ich natürlich einen Beistand gebraucht: in dieser kalten Zelle 
25 auf dem Boden hockend im Gefängnis Neudeck. Dieses Gefängnis wird, 
 wenn ich das richtig weiß, bis heute als Frauengefängnis betrieben. Ich 
 befand mich also, wie ich schon sagte, in einem körperlich sehr schlechten 
 Zustand und ich hatte keinen Rat. Ich habe diese Anklageschrift immer 
 wieder durchgelesen und konnte mir keinen Reim darauf machen. Wo hatte 
30 ich den Feind begünstigt? Ich war doch bei der Wehrmacht gewesen. Was 
 soll das also? Einige Tage später hat sich dann ein Mensch bei mir 
 gemeldet, der Klein hieß. Der Wachtmeister sagte zu mir: "Rauskommen!" 
 Es stand dann ein recht großer Mann vor mir, der sich mit dem Namen 
 "Klein" vorstellte und zu mir sagte, er sei mein Rechtsanwalt. Sein 
35 Kommentar zu dieser Anklageschrift lautete jedoch nur: "Viel kann ich da 
 nicht machen. Ich werde Sie der Gnade des Gerichts empfehlen." Dann 
 ging ich wieder in meine Zelle zurück. Das war natürlich bitter. 
 Lindenmeyer: Und dann? 
 Müller: Und dann hatte ich mich damit auseinander zu setzen, dass mich 
40 demnächst, also am 19. April 1943, der Volksgerichtshof verurteilen würde. 
 Mir war klar, dass meine Chance, dabei mit dem Leben davon zu kommen, 
 nur äußerst gering war. Nun war es aber nicht so, dass der Tod damals für 
 einen Soldaten in Frankreich sehr weit weg gewesen wäre. Wenn ich bei 
 meiner Truppe geblieben wäre - wir waren eine Gruppe von 14, 15 jungen 
45 Männern bei der schweren Artillerie –, dann wäre ich vermutlich in diese 
 ganzen Stalingrad-Geschichten hineingeraten. […] 

 

23  MÜLLER/LINDENMEYER 2003, 8f. Die Anklageschrift erhält Franz J. Müller nachweislich am 14.04.1943 (vgl. BArch,  

R 3018/1704, Bd. 2, f. 45). Auch wenn die Quelle für das Erscheinen Kleins eine zeitliche Differenz von einigen Tagen nennt 

(S. 9 Z. 31), so ist der Anwaltskontakt ebenfalls auf den 14.04.1943 zu datieren (vgl. die Rechnung von August Klein an 

die Geschäftsstelle des 1. Senats des Volksgerichtshofs vom 20.04.1943, BArch, R 3018/18413, f. 9 [QWR 20.04.1943  

i. V.]). 
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Q u e l l e n k r i t i s c h e  H i n w e i s e .  Typus: Transkription einer Tonquelle. ▫ Gattung und Charakteristik: Zeit-

zeugenschaftliches Interview. ▫ Urheberschaft, Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit: Urheber ist Franz Josef 

Müller, das Interview mit ihm führt Christoph Lindenmeyer am 02.05.2003 im Studio des Bayerischen Rundfunks 

in München. ▫ Rolle, Perspektive und Intention: Franz Josef Müller berichtet von seiner Einsamkeit, Ratlosigkeit 

und Sorge nach dem Empfang der Anklageschrift und von dem Proforma-Besuch seines Pflichtverteidigers August 

Klein, der ihn in der Sorge bestärkt, in Kürze zum Tode verurteilt zu werden. Diese Sorge setzt er in Relation zu 

der ständigen Lebensgefahr, der seine Kameraden an der Ostfront ausgesetzt waren. 
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Verzeichnis weiterer Quellen  

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Alexander Schmorell 

vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 39. 

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Hans Hirzel vom 

14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 43. 

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Susanne Hirzel vom 

14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 44. 

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Franz J. Müller vom 

14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 45. 

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Heiner Guter vom 

14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 46. 

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Eugen Grimminger 

vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 48. 

Urkunde über die Zustellung eines Briefes der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs an Heinz Bollinger vom 

14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 49. 

Schreiben der Verwaltung des Gerichtsgefängnisses an die Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs vom 

14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, o. f. 

Postzustellungsurkunde über die Zustellung eines Briefes des Volksgerichtshofs an den Rechtsanwalt Dr. 

August Deppisch vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 53. 

Empfangsbestätigung der Anklageschrift gegen Schmorell u. 10 And. sowie Merkblatt II für Verteidiger durch 

August Klein vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 59. 

Schreiben von Eduard Eble an die Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs vom 14.04.1943, BArch, R 3018/1704, 

Bd. 2, f. 57. 

Rechnung von August Klein an die Geschäftsstelle des 1. Senats des Volksgerichtshofs vom 20.04.1943, 

BArch, R 3018/18413, f. 9. 

* 



Martin Kalusche (Ed.) ▫ Quellen zur »Weissen Rose« im Jahr 1943: Mittwoch, 14. April (Fassung v. 28.09.2024) 

 

36 

Ereignisse des Tages24 

Roland Freisler trifft erste Entscheidungen zur Hauptverhandlung am 19.04.1943.25 

Artur Helm verschickt Eintrittskarten an ausgesuchte Repräsentanten des Regimes für die Hauptverhandlung 

am 19.04.1943.26 

Die Staatsanwaltschaften in Köln und Heilbronn legen Strafregisterauszüge für Willi Graf27 und die Ge-

schwister Hirzel vor.28 

Die Verwaltung des Gerichtsgefängnisses Am Neudeck stellt die Anklageschrift an Kurt Huber,29 Alexander 

Schmorell30, Hans Hirzel,31 Susanne Hirzel,32 Franz J. Müller,33 Heiner Guter34, Eugen Grimminger35 und 

Heinz Bollinger36 zu.  

August Klein stattet seinen Mandanten Falk Harnack und Franz J. Müller jeweils einen Proforma-Besuch in 

der Untersuchungshaft ab.37 

Eduard Eble bestätigt den Empfang der Anklageschrift38 und weist die Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs 

auf seine korrekte Adresse hin.39 

Siegfried Deisinger wird die Anklageschrift für seine Mandanten Alexander Schmorell und Heinz Bollinger 

zugestellt,40 August Deppisch für seine Mandanten Kurt Huber und Helmut Bauer.41 

Hugo Diepold beantragt beim 1. Senat des Volksgerichtshofs, die Frage der Haftfortdauer für Willi Graf und 

Heiner Guter nach Aktenlage zu entscheiden.42 

Die Geheime Staatspolizei München durchsucht die Wohnung von Josef Söhngen und trifft dabei auf Fritz 

Seidel. Dieser wird in das Wittelsbacher Palais vorgeladen und dort von August Beer zu seinem Verhältnis 

zu Josef Söhngen und zu einer möglichen Bekanntschaft mit dem Scholl-Kreis vernommen.43 

August Beer verfasst einen ausführlichen Ermittlungsbericht zu Josef Söhngen, der von Anton Mahler unter-

zeichnet wird. Neben seiner mutmaßlichen Mitwisserschaft in der Hochverratssache handelt es sich auch um 

Schwarzmarktgeschäfte und die sexuelle Orientierung des in Polizeihaft Befindlichen.44 

 

24  Aufgrund der vollständig fehlenden Uhrzeiten ist eine chronologische Rekonstruktion des Tages nicht möglich. 
25  Vgl. E01. 
26  Vgl. E02. 
27  Vgl. E03. 
28  Vgl. E04 u. E05. 
29  Vgl. E06. 
30  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 39. 
31  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 43. 
32  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 44. 
33  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 45 (vgl. dazu auch E14). 
34  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 46. 
35  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 48. 
36  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 49. 
37  Vgl. N01, N02, E15 u. BArch, R 3018/18413, f. 9. 
38  Vgl. E07. 
39  BArch, R 3018/1704, Bd. 2, f. 57. 
40  Vgl. E08. 
41  Vgl. N01. 
42  Vgl. E09. 
43  Vgl. E10. 
44  Vgl. E11. 
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Dem Volksgerichtshof werden die Briefe des Ehepaars Daur an Susanne Hirzel vom 02./04.04.1943 zu-

gestellt; der Zensor wird am nächsten Tag entscheiden, dass die Briefe zurückgehalten werden.45 

Eugen Grimminger beauftragt Walter Petzl mit seiner Strafverteidigung.46 

Erna Stahl berichtet Herbert Meinke ein weiteres Mal zum Schicksal von Traute Lafrenz.47 

 

45  Vgl. E12. 
46  Vgl. E13 und QWR 04.04.1943, E01. 
47  Vgl. E14. 
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Anhang 

Quellenkritische Kategorien  

Typus 

Leitfrage: Welchem Typus lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Schriftquelle (Manuskript/Typoskript/Druck) ▫ Bild-Zeichenquelle (s/w) ▫ Tonfilmquelle (Farbe) ▫ Techni-

sche Quelle (Vervielfältigungsapparat »Roto Preziosa 4-2«) ▫ Architektonische Quelle (Lichthof der Ludwig-Maximilians- 

Universität München) 

Gattung und Charakteristik 

Leitfrage: Welcher Gattung und welcher spezifischen Charakteristik lässt sich die Quelle zuordnen?  

Beispielantworten: Gelegenheitsbrief in einer intimen Freundschaft ▫ zum Sturz der Regierung aufrufendes Flugblatt ▫ amt-

liches Fernschreiben ▫ geheimpolizeiliches Vernehmungsprotokoll (Beschuldigter/Zeuge) 

Zustand 

Leitfragen: Ist die Quelle vollständig erhalten? In welchem Zustand ist sie erhalten? 

Beispielantworten: Das Tagebuch umfasst 99 Blatt und einen Einband, mindestens ein Blatt wurde herausgetrennt. ▫ Aufgrund 

eines Wasserflecks ist das Postskriptum nicht lesbar. 

Sekundäre Bearbeitung 

Leitfrage: Wurde die Quelle nachträglich verändert? 

Beispielantworten: Es finden sich ein Eingangsstempel mit dem Datum des 22.03.1943 sowie zahlreiche Bleistiftanstrei-

chungen. ▫ Im Zuge der Archivierung wurde die Quelle handschriftlich foliiert. 

Urheberschaft 

Leitfrage: Was ist über den Urheber/die Urheberin bekannt? Ist zu unterscheiden zwischen unmittelbarer und mit-

telbarer Urheberschaft sowie zwischen geistiger und bloß ausführender Urheberschaft? 

Beispielantworten: Unmittelbarer geistiger Urheber ist der vernehmende Kriminalobersekretär Robert Mohr. Mittelbare gei-

stige Urheberin ist Sophie Scholl als Beschuldigte; an einer Stelle greift sie handschriftlich korrigierend in das Protokoll ein (f. 

7v Z. 5). Protokollantin und damit bloß ausführend ist eine namentlich nicht genannte Verwaltungsangestellte. 

Datierbarkeit und Lokalisierbarkeit 

Leitfrage: Wie genau lässt sich die Quelle datieren und lokalisieren? 

Beispielantworten: Am 19.02.1943 um 16:20 Uhr im Führerhauptquartier »Werwolf« bei Winnyzja, Ukraine. ▫ Terminus post 

quem für das Verfassen der handschriftlichen Urteilsbegründung durch Roland Freisler ist das Ende der Verhandlung am 

22.02.1943 um 12:45 Uhr im Münchner Justizpalast, Terminus ante quem die Ausfertigung der amtlichen Niederschrift am 

23.02.1943 in der Geschäftsstelle des Volksgerichtshofs in Berlin. ▫ Im April 2006 in Santa Barbara, Kalifornien. 

Rolle, Perspektive und Intention 

Leitfrage: Sind Rolle, Perspektive und Intention des Urhebers/der Urheberin erkennbar? 

Beispielantworten: Als Beschuldigter steht Hans Scholl unter einem außerordentlich hohen Vernehmungsdruck, er hat keinerlei 

Informationen über den gegenwärtigen Ermittlungsstand. ▫ Der frei erfundene Dialog von Hans und Sophie durch Inge Scholl 

dient sowohl der Anschaulichkeit ihres Narrativs als auch der Idealisierung ihrer Geschwister. 

Transparenz 

Leitfrage: Wie transparent verfährt die Quelle mit Informationen aus zweiter Hand (im Folgenden »eigene 

Quelle«)? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen in einer 

Quelle zutreffen): 
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  I Es wird eine konkrete und verifizierbare Quelle genannt.  

 Beispielantwort: Der Aktenvermerk bezieht sich ausdrücklich auf den Suchungsbericht vom 18.02.1943. 

 II Es wird eine abstrakte und verifizierbare Quelle genannt. 

  Beispielantwort: Elisabeth Hartnagel berichtet, sie habe von der Vollstreckung der Todesurteile am Vormittag des 

23.02.1943 aus der Zeitung erfahren. 

 III Es wird eine eigene (konkrete oder abstrakte) Quelle genannt, diese ist jedoch nicht verifizierbar. 

Beispielantwort: Else Gebel berichtet, die Nachricht vom Todesurteil sei am frühen Nachmittag des 22.02.1943 vom 

Wittelsbacher Palais in den Gefängnistrakt gedrungen. 

 0 Es wird eine eigene Quelle verwendet, aber nicht offengelegt. 

Beispielantwort: Der Bericht Paul Gieslers stützt sich stillschweigend auf die Ermittlungsakten der Geheimen Staats-

polizei München, aber vermutlich auch auf den mündlichen Vortrag der ermittelnden bzw. vorgesetzten Beamten. 

Faktizität 

Leitfrage: Entspricht bzw. führt die Quelle zu dem, was gegenwärtig als historischer Sachverhalt48 angenommen 

werden kann? Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt häufig vor, dass unterschiedliche Bewertun-

gen in einer Quelle zutreffen): 

  I Die Tatsachenbehauptung wird durch eine ausreichende Anzahl unabhängiger und vertrauenswürdiger  

   Quellen bestätigt. 

Beispielantwort: Walther Wüst berichtet in seinem Schreiben an das Reichswissenschaftsministerium, dass bereits vor 

dem 18.02.1943 Flugblätter in der Universität ausgelegt worden seien. 

 II Die Tatsachenbehauptung ist weder verifizierbar noch falsifizierbar. 

 IIa Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) wahrscheinlich«.  

Beispielantwort: Birgit Weiß-Huber berichtet, ihr Vater habe auf die Flugblattaktion in der Universität sehr emotional 

reagiert: »Wie kann man nur so verrückt sein?!« 

 IIb Unter dieser Prämisse tendiert d. E. zu »(eher/sehr) unwahrscheinlich«. 

Beispielantwort: Die Behauptung Otl Aichers, er habe Hans Scholl am Abend des 17.02.1943 noch angerufen, ist 

höchstwahrscheinlich unzutreffend. 

 0 Die Tatsachenbehauptung ist unzutreffend. 

Beispielantwort: Traute Lafrenz-Page irrt sich bei ihrer Mitteilung, sie habe zu diesem Zeitpunkt bereits von Christoph 

Probsts Verhaftung gewusst. 

Relevanz 

Leitfrage: Wie relevant ist die Quelle für die Rekonstruktion des in Frage stehenden historischen Sachverhalts? 

Dabei gilt folgendes Klassifikationsschema (es kommt vor, dass unterschiedliche Bewertungen für eine Quelle 

zutreffen): 

  I Die Quelle ist unmittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts.  

Beispielantwort: Der Brief von Sophie Scholl an Lisa Remppis vom 17.02.1943. 

 II Die Quelle ist mittelbar relevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts (zeit- bzw. indivi- 

   dualgeschichtliche Kontextualisierung). 

Beispielantwort: Der Brief von Fritz Hartnagel an Sophie Scholl vom 17.02.1943. 

 III Die Quelle ist relevant für die Deutung des historischen Sachverhalts (qualifizierte Meinung). 

Beispielantwort: Plausibel ist die Aussage von Hans Hirzel, eine korrekte Übermittlung seiner Warnung hätte die Flug-

blattaktion am nächsten Tag nicht verhindert. 

 0 Die Quelle ist irrelevant für die Rekonstruktion des historischen Sachverhalts. 

Beispielantwort: Die populäre Erzählung von der letzten gemeinsamen Zigarette der am 22.02.1943 Hingerichteten 

wird aufgrund der minutiösen Vollstreckungsniederschriften als Legende erkennbar. 

 

 

48  Dieser Begriff ist hier sehr umfassend gemeint. Es geht um das Erleben und Verhalten von Menschen, um Zustände und 

Ereignisse in der natürlichen Umwelt und in der vom Menschen geschaffenen Welt. 
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Christoph Lindenmeyer. Sendung am 02.05.2003, 20.15 Uhr (Transkription: Bayerischer Rundfunk; früher ab-

rufbar unter http://www.br-online.de/alpha/forum/vor0305/20030502.shtml) [MÜLLER/LINDENMEYER 2003] 

Kalusche, Katinka F.: »Man hatte Kraft zu entwickeln, der Lüge und der Verlockung zu widerstehen.« Die Ham-

burger Lehrerin Erna Stahl 1933-1945, Bachelorarbeit im Studiengang Englisch und Geschichte auf Gymnasial-

lehramt (B. A.), eingereicht an der Universität Hamburg, Fakultät für Geisteswissenschaften, am 14.09.2021. [K. 

KALUSCHE 2021] 
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